
380 VII. Die Aufklärung.

Im Ganzen wurde die sorgliche Liebe erkannt, mit der
sie ihre verschiedenen Völker umfaßte; man nannte sie
allgemein „Mutter" und erhob mit Begeisterung ihre Güte
und Weisheit. — Der Tod ihres Franz I., 1765, welchem
sie 16 Kinder geboren und den sie bei nicht gleicher Treue
von seiner Seite zärtlichst geliebt hatte, betrübte sie sehr
und seitdem trug sie schwarze Kleider. Alljährlich an seinem
Sterbetage stieg sie in die Gruft hinab, an seinem Sarge
zu weinen und zu beten. Bei zunehmender Körperfülle
ließ sie sich in einer Maschine hinab und herauf winden.
Eiust beim Heraufziehen riß das Seil; da rief sie ahnend:
„Er will mich nicht mehr von sich lassen!" Und bald
wurde sie ihm an die Seite gelegt. Die große Frau starb
29. Nov. 1780.

VII. Die Aufklärung.

„Sie gibt der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
ihre Signatur" (Bezeichnung) sagt man. Es wird hier
der Ort sein, noch etwas näher von ihr zu handeln.

Aufklärung ist ein schönes Wort; man denkt dabei
an Nacht und Nebel und den sie überwindenden Sonnen¬
strahl. Die wahre Aufklärung ist die, welche mit dem Lichte
des göttlichen Wortes die Finsternisse des Aberglaubens
vertreibt. Es gibt aber auch eine falsche Aufklärung, welche
die Offenbarung verwirft und mit der eigenen Weisheit
der hoffärtigen Vernunft die Welt erleuchten will. Diese
vertreibt mit dem Aberglauben auch den rechten Glauben;
und zwar bekämpft sie diesen beharrlich, während sie leicht
den Aberglauben zur andern Thür wieder herein läßt. Es
sind genug Verächter des Bibelworts, die aber etwas auf’s


